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1. N eues Interesse an der 
Berufsbildungsforschung 

Wenn nicht alle Anzeichen täu
schen, so haben wir es derzeit mit 
einem neuen und noch wachsen
den Interesse an der Berufsbil
dungsforschung zu tun, wobei die
se Aus- und Weiterbildungsfor
schung einschließt. Inwieweit die
ses Interesse sich in konkrete For
schungsprojekte umsetzen wird, ist 
heute im einzelnen noch nicht zu 
übersehen. Unbestreitbar hängt 
das wachsende Interesse an der 
Weiterbildung mit deren Expan
sion im letzten Jahrzehnt zusam
men: Von 1979 (3,2 Mio.) bis 1988 (6,4 
Mio.) verdoppelte sich die Zahl der 
Teilnehmer an der beruflichen 
Weiterbildung. 1) In der Weiterbil
dungsbeteiligung schlägt sich da
mit nieder, was bis in die 70er J ah
re uneingelöster Anspruch blieb: 
Der technische, wirtschaftliche und 
soziale Strukturwandel ist ohne 
Weiterbildungsanstrengungen nicht 
zu bewältigen. 
Für das neue Interesse an der Be
rufsbildungsforschung, insbeson
dere die Weiterbildungsforschung, 
sprechen die folgenden Ansätze 
und Aktivitäten: 
- Für den Bereich der betriebli

chen Weiterbildung wurden 
Forschungsstand und Perspekti
ven im Auftrag des Bundesmini
steriums für Bildung und Wis
senschaft durch Gutachten des 
Soziologischen Forschungsinsti
tuts an der Universität Göttingen 
(SOFI) und des Instituts der 
deutschen Wirtschaft (IW) dar
gestellt und analysiert. Um den 
unterschiedlichen Interessen 
der Sozialparteien an der be-
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triebliehen Weiterbildung Rech
nung zu tragen, wurde eines 
der Gutachten "Aus betrieb
licher Sicht'' (IW), das andere 
"Aus Sicht von Arbeitnehmern" 
(SOFI) erstattet. Die Ergebnisse 
der Gutachten wurden im No
vember 1989 auf einem For
schungssymposion vorgestellt 
und diskutiert; Ende 1990 wur
den die Langfassungen dieser 
Gutachten publiziert. 2) Erste Fol
gerungen wurden mit der Grün
dung einer "Arbeitsgemein
schaft Betriebliche Weiterbil
dungsforschung'' (s. u.) gezogen. 

-Im Rahmen der Ressortfor
schung des Bundesministeriums 
für Bildung und Wissenschaft 
(BMBW) besitzt die Förderung 
der allgemeinen und berufli
chen Weiterbildungsforschung 
derzeit Priorität. Über die Hälfte 
der Mittel der Ressortforschung 
- der Haushaltsansatz für die 
Ressortforschung des BMBW 
betrug 1989 34,5 Mio. - wurde 
für diesen Bereich veraus
gabt. 3) 

- Der Arbeitskreis "Wissenschaft
liche Weiterbildung" der Kon
zertierten Aktion Weiterbildung 
hat 1990 einen Beschluß zur 
"Förderung der Weiterbil
dungsforschung'' verabschie
det. Der Arbeitskreis plädiert 
für eine Ausweitung der 
Grundlagen- und Begleitfor
schung und appelliert an alle öf
fentlichen und privaten Auftrag
geber, insbesondere aber an 
den BMBW, die eingeleiteten In
itiativen zur beruflichen Weiter
bildungsforschung durch Aktivi
täten im Bereich der Grundla
genforschung zu ergänzen. 4) 

- Die Enquete-Kommission "Zu
künftige Bildungspolitik - Bil
dung 2000'' stellt in ihrem 
Schlußbericht fest, daß "mit 
dem sich rasch vollziehenden 
Aufschwung der Weiterbildung 
in der Praxis auch eine Weiter
bildungsforschung Schritt hal
ten'' (muß); sie empfiehlt des
halb eine Verstärkung der For
schung u. a . im Bereich der Er-
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folgskontrolle von Weiterbil
dungsmaßnahmen und bei der 
Anwendung neuer Medien. 5) 

Ebenfalls im Jahr 1990 erschien die 
Denkschrift der DFG Senatskom
mission "Berufsbildungsforschung 
an den Hochschulen der Bundes
republik Deutschland, Situation, 
Hauptaufgaben, Förderungsbe
darf.' '6) Ihr Beitrag zur Situation 
der Weiterbildungsforschung ist 
allerdings gering ausgefallen. Die 
Hochschullehrer aus der Berufs
und Wirtschaftspädagogik blieben 
auch in ihrer Denkschrift ihrer bis
her abstinenten Haltung gegen
über der Weiterbildung treu; bis 
aufwenige Ausnahmen war die be
ruflich I betriebliche Weiterbil
dung bisher nie als eine Aufgabe 
der Berufs- und Wirtschaftspäd
agogik angesehen worden. Diese 
Abstinenz gegenüber der Weiter
bildung paßt in das Bild der 
Berufs- und Wirtschaftspädagogik, 
das Lipsmeier (1989) durch Still
stand, Degeneration und Innova
tionsdefizite gekennzeichnet sieht.?) 

Die Weiterbildungsthematik wird 
explizit nur an wenigen Stellen der 
Denkschrift aufgenommen. Dazu 
gehört insbesondere die Frage 
nach den Verschiebungen im Ver
hältnis von Erstausbildung und 
Weiterbildung, da neue Arbeits
platzanforderungen primär als Wei
terbildungsbedürfnisse auftreten. 
Die pädagogischen Konsequenzen 
werden einseitig, d . h., vor allem als 
Gefahren gesehen, nämlich in der 
Einschränkung der beruflichen 
Erstausbildung gegenüber der 
Weiterbildung. Ohne empirische 
Belege wird davon ausgegangen, 
daß die berufliche Weiterbildung 
die Funktion der Erstausbildung 
hinsichtlich der Genese berufli
cher Identität und Autonomie nicht 
erfüllen könne. 

Die Verteidigung des Status qua 
der Erstausbildung steht im Vor
dergrund, die Chancen einer Neu
verteilung der Bildungszeiten über 
das gesamte aktive Berufs- und Ar
beitsleben werden nicht diskutiert, 
obwohl die immer heterogener 
werdende Klientel der Erstausbil
dung diese Diskussion und einen 
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entsprechenden Forschungsbedarf 
geradezu herausfordern . Insge
samt zeigt die DFG-Denkschrift, 
daß unter der Berufsbildungsfor
schung an Hochschulen primär 
Forschung im Bereich der Erstaus
bildung und insbesondere im dua
len System verstanden wird; Wei
terbildungsforschung wird zwar 
berücksichtigt, aber nur marginal 
behandelt. 
Nicht zuletzt wirkt sich hier aus, 
daß in den Studiengängen der Leh
rerausbildung an den Hochschu
len die berufliche Weiterbildung 
bisher kaum berücksichtigt wird . 

Die defizitäre Lage der Weiterbil
dungsforschung wird insbesonde
re durch die Gutachten von SOFI 
und IW bestätigt. Die Gutachten 
beziehen sich auf die betriebliche 
Weiterbildung, den größten Teilbe
reich der beruflichen Weiterbil
dung; aufgrund der Vernetzung 
dieses Bereichs mit der außerbe
trieblichen Weiterbildung, z. B. der 
AFG-geförderten und auch der in
dividuellen Weiterbildung, gehen 
die Analysen jedoch weit über die 
betriebliche Weiterbildung hinaus. 
Ausgespart bleibt nur die Erwach
senenbildung, die sich als wissen
schaftliche Disziplin vor allem auf 
die allgemeine und politische Wei
terbildung bezieht. Nach wie vor 
wirkt sich somit in der Weiterbil
dungsforschung die Trennung von 
beruflicher und nichtberuflicher 
Weiterbildung aus, obwohl sich in 
Theorie und Praxis der Lernpro
zesse die Einsicht durchsetzt , daß 
berufliche, allgemeine und politi
sche Lernprozesse ineinandergrei
fen und ganzheitlich zu sehen sind. 

Beide Gutachten kommen zu dem 
Ergebnis, daß die betriebliche 
Weiterbildung ein lange vernach
lässigtes Forschungsfeld darstellt, 
das zahlreiche Forschungsdefizite 
aufweist. Der unzureichende For
schungsstand steht dabei in einem 
auffälligen Gegensatz zu der in der 
Öffentlichkeit laufend betonten 
wachsenden Bedeutung der beruf
lichen Weiterbildung: .. Der For
schungsstand ist . . . so desolat, 
daß man nicht einmal dies als wis
senschaftlich gesicherte Aussage 
von sich geben kann." 8) 
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2. Merkmale der 
Weiterbildung - Barrieren 
der Forschung 

Die Gründe für den defizitären For
schungsstand liegen nicht zuletzt 
1m Gegenstandsbereich selbst, 
der den Forschungszugang erheb
lich erschwert. Im Unterschied zu 
anderen Bereichen des Bildungs
systems ist die Weiterbildung 
durch mangelnde Integration in 
das Bildungssystem gekennzeich
net. Seit dem .,Strukturplan für das 
Bildungswesen'' von 1970 gehört 
die Forderung, die Weiterbildung 
als vierten und gleichwertigen Be
reich in das Bildungssystem zu inte
grieren, zu den Standardforderun
gen der Bildungsreformer. Von der 
Stagnation staatlicher Bildungsre
form in den 70er Jahren wurde je
doch nicht zuletzt die Weiterbil
dung betroffen, für die der Reform
prozeß noch kaum begonnen hatte. 
Es wirkte sich aus, daß die Weiter
bildung rasch zu einem politisch 
stark vorgeprägten Bereich wurde, 
in dem der Konflikt um ordnungs
politische Grundpositionen .. mehr 
Markt" versus .,mehr öffentliche 
Verantwortung" ausgetragen wur
de und noch immer ausgetragen 
wird; ein Konflikt, der weit über 
den Bildungsbereich hinausgeht. 

Mangelnde Integration in das Bil
dungssystem bedeutet: Nach wie 
vor ist die Weiterbildung durch 
eine Zersplitterung ihrer gesetzli
chen Grundlagen und Zuständig
keiten gekennzeichnet. Die auf 
Bund und Länder verteilten Kom
petenzen stehen weitgehend un
verbunden nebeneinander, sind 
unterschiedlichen Politikfeldern 
und Sachzusammenhängen zuge
ordnet: 
- Das Berufsbildungsgesetz ent

hält Bestimmungen über den Er
laß von Fortbildungs- bzw. Um
schulungsregelungen, 

- das Arbeitsförderungesetz sieht 
die Weiterbildung als arbeits
marktpolitisches Instrument, 

- das Fernunterrichtsschutzgesetz 
regelt die Zulassung von Fern
lehrgängen unter dem Aspekt 
des Verbraucherschutzes, 

-die Weiterbildungs- / Erwachse
nenbildungsgesetze der Länder 
regeln die Anerkennung von Bil
dungseinrichtungen unter dem 
Aspekt institutioneller Förde
rung und 

- die Bildungsurlaubsgesetze der 
Länder regeln die Freistellung 
von der Arbeit für die Teilneh
mer an Veranstaltungen der -
vorwiegend - politischen Wei
terbildung. 

Diese Situation hat zu typischen 
Mängeln des Weiterbildungsbe
reichs geführt, wie z. B. mangelnde 
Transparenz des Angebots, Tren
nung von allgemeiner und berufli
cher Bildung, unzureichende Qua
litätsmaßstäbe für das Angebot, 
geringer Professionalisierungs
grad der Lehrkräfte. Mit zu den 
gravierendsten Mängeln gehört 
die unzureichende statistische Er
fassung der Weiterbildung, die das 
planmäßige Handeln aller Beteilig
ten einschränkt und auch den For
schungszugang erheblich er
schwert. 9) 

Es ist deshalb nicht verwunderlich, 
wenn die Forschungsbeiträge zur 
Weiterbildung aus den Kontexten 
unterschiedlicher Forschungsbe
reiche stammen. Es ist geradezu 
ein Merkmal bisheriger Weiterbil
dungsforschung, daß sie facetten
haft aus unterschiedlichen For
schungsbereichen zusammenge
setzt ist, in denen Fragen der Wei
terbildung nicht im Mittelpunkt des 
Forschungsinteresses stehen, son
dern eher nur jeweils ein Element 
ausmachen. 

3. Beiträge zur 
Weiterbildungsforschung 

.. Berufsbildungsforschung", so de
finiert die Denkschrift der DFG, 
.,untersucht die Bedingungen, Ab
läufe und Folgen des Erwerbs 
fachlicher Qualifikationen sowie 
personaler und sozialer Einstellun
gen und Orientierungen, die für 
den Vollzug beruflich organisierter 
Arbeitsprozesse bedeutsam er
scheinen.' ' 10) Von dieser Definition 
ausgehend, ist vor allem auf die 
Beiträge aus unterschiedlichen 

BWP 4/ 91 



Forschungsbereichen und -diszipli
nen hinzuweisen; dabei fallen 
"Konjunkturen" in den Fragestel
lungen auf, die nicht zuletzt auf die 
politische Diskussion und der ihr 
folgenden Förderungspraxis (z. B. 
bei den Themen "Neue Technolo
gien" oder "Problemgruppen") 
hinweisen. Das Profil der Weiter
bildungsforschungwird von Beiträ
gen aus den folgenden For
schungsbereichen bestimmt 11 ): 

Sozioökonomische Struktur
forschung 
Erste Beiträge zur Weiterbildungs
forschung aus diesem Bereich ge
hen auf die Bildungsreform und 
Planungsdiskussion der frühen 
70er Jahre zurück. So wurden z. B. 
von der Edding-Kommission erst
mals Struktur und Kosten der be
ruflichen/betrieblichen Weiterbil
dung untersucht; zugleich wurden 
Kriterien und Modelle für die Mes
sung der Weiterbildungsqualität 
ermittelt, an die erst heute wieder 
angeknüpft wird . Alle in der Folge
zeit entstandenen Kostenuntersu
chungen und -Schätzungen bis hin 
zu der im letzten Jahr erschienenen 
Untersuchung des IW stehen in 
der Tradition dieser ersten Unter
suchungen. 

Weitere Beiträge aus diesem For
schungsbereich sind in den Reprä
sentativuntersuchungen des indivi
duellen Weiterbildungsverhaltens 
zu sehen, die zur Verbesserung 
der Datenlage beigetragen haben, 
aber kein adäquater Ersatz für eine 
Weiterbildungsstatistik sind. Dazu 
gehören die regelmäßig durchge
führten Untersuchungen für das 
"Berichtssystem Weiterbildungs
verhalten'' im Auftrag des BMBW, 
der Mikrozensus des Statistischen 
Bundesamtes und die BIBB I !AB
Erhebungen aus den Jahren 1979 
und 1985 /86. 

Industrie- und arbeitssoziologische 
Forschung 
Weiterbildung als ein wichtiges In
strument des technischen und ar
beitsorganisatorischen Rationali
sierungsprozesses wird in zahlrei
chen industrie- und arbeitssoziolo
gischen Studien thematisiert; sie 
sind insgesamt die wichtigsten 
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Quellen für Informationen zur (be
trieblichen) Weiterbildung. In den 
älteren Studien - Beispiele sind 
insbesondere Arbeiten des Insti
tuts für Sozialwissenschaftliche For
schung (ISF) und des Max
Planck-Instituts für Bildungsfor
schung (MPI) 12) - geht es insbe
sondere um die Funktion der Wei
terbildung für einzelne Mitarbei
tergruppen im Kontext betriebli
cher Organisation und personalpo
litischer Strategien. In neueren Ar
beiten ergeben sich die Beiträge 
zur Weiterbildung aus der Analyse 
des Zusammenspiels von Technik
einsatz, Arbeitsorganisationskon
zepten und Qualifizierungsmaß
nahmen. Unter dem Aspekt huma
ner persönlichkeitsfördernder Ar
beitsgestaltung und der Entwick
lung lernförderlicher Arbeitssyste
me gewinnt der Zusammenhang 
von Qualifikationsanforderungen 
und Qualifizierungsmaßnahmen 
insbesondere im Forschungspro
gramm "Arbeit und Technik" (in 
der Nachfolge des Programms 
"Humanisierung des Arbeitsle
bens") an Bedeutung. 

Arbeitsmarktforschung 
Berufliche Weiterbildung ist auf 
der Grundlage des Arbeitsförde
rungsgesetzes (AFG) ein Instru
ment aktiver Arbeitsmarktpolitik 
Zentrales Untersuchungsinteresse 
einer Reihe arbeitsmarktbezoge
ner Studien ist die Wirksamkeit 
(z. B. Vermittlungs- und Integrations
erfolg) dieses Instruments. Beispie
le für diesen Typ weiterbildungs
relevanter Arbeitsmarktstudien 
sind: 
-die regelmäßigen Untersuchun

gen zum Wiedereingliederungs
erfolg von Weiterbildungsabsol
venten AFG-geförderter Maß
nahmen durch das IAB, 13) 

- die Wirkungsanalysen von inno
vativen Weiterbildungsformen 
unter dem Motto "Qualifizieren 
statt Entlassen'', die dem Ziel 
dienen, Grundlagen für einen 
sozialverträglichen Strukturwan
del zu schaffen 14) sowie 

- Begleitforschungen zu arbeits
marktpolitischen Schwerpunkt
programmen, die z. B. die be
triebliche Qualifizierung als In
strument öffentlicher Arbeits-
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marktpolitik zum Gegenstand 
haben. 15) 

Hinzuweisen ist hier aber auch auf 
die Entwicklung von segmentations
orientierten Arbeitsmarktmodellen 
(z. B. durch das ISF), für deren Kon
struktion die Weiterbildung ein ent
scheidendes Kriterium darstellt. 

Betriebswirtschaftliche Forschung 
Beiträge aus diesem Forschungs
bereich beziehen sich zum einen 
auf Defizite betrieblicher Bildungs
arbeit (z. B. unzureichende Bedarfs
analyse und mangelnde Abstim
mung von Unternehmens- und Per
sonalentwicklung) und auf Über
legungen "zu Modellen", durch die 
Bildungsarbeit effizient organisiert 
werden kann. Im Mittelpunkt ste
hen dabei z. B. Verfahren zur Be
darfsermittlung oder Instrumente 
für das Bildungs-Controlling. Zum 
anderen liegt der Akzent auf Akti
vitäten, die betriebliche Weiterbil
dung zu einem Instrument der Per
sonalentwicklung und der Organi
sationsentwicklung weiterzuent
wickeln. In diesem Zusammenhang 
geht es z. B. um Lernformen, wie 
Qualitätszirkel und Lernstatt, die 
der Zielsetzung, ein lernendes Un
ternehmen zu entwickeln, am ehe
sten entsprechen. 

Erwachsenenbildungsforschung 
Dieser Forschungsbereich steht für 
die Bemühungen um eine eigen
ständige wissenschaftliche Diszi
plin, die sich auf die Unterstützung 
von Bildungsprozessen von Er
wachsenen konzentriert. 16) Die Bei
träge dieses Forschungstyps bezie
hen sich z. B. auf den Lehr- / Lern
prozeß von Zielgruppen der Wei
terbildung; auf der Grundlage von 
Analysen zu Lernmotiven, Lernsti-
len und Lernproblemen bei Er- . '"' 
wachsenen werden teilnehmer
orientierte Vermittlungskonzepte 
entwickelt. Andere Studien zielen 
auf die Erarbeitung von Anforde
rungsprofilen für die erwachse
nenpädagogische Professionalisie
rung der Weiterbildner. 

Begleitforschung 
Dieser praxisorientierte For
schungstyp bezieht sich auf die Be
gleitung von Modellversuchen, in 
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der neue Elemente und Formen 
der Weiterbildung, wie z. B. didak
tische Materialien und Methoden 
für verschiedene Zielgruppen, 
(z. B. lernungewohnte Erwachsene), 
verschiedene Betriebstypen und 
Branchen erprobt und für die all
gemeine Übertragung vorbereitet 
werden. Ergebnisse aus Modell
versuchen umfassen ein breites 
Spektrum; ein Schwerpunkt der 
letzten Jahre bezieht sich auf Fra
gestellungen bei der Einführung 
neuer Techniken. 

4. Der Beitrag des Bundes
instituts für Berufsbildung 

Die Forschungsarbeiten des Bun
desinstituts zur Weiterbildung sind 
im Kontext der differenzierten Auf
gaben zu sehen, die das Institut 
nach dem Berufsbildungsförde
rungsgesetz (BerBiFG) zu erfüllen 
hat; dazu gehört u. a. die Mitwir
kung an der Vorbereitung von Fort
bildungsordnungen, die Förderung 
von Modellversuchen mit Begleit
untersuchungen, die Prüfung und 
die Anerkennung von Fernlehrgän
gen sowie die Beratung der Bun
desregierung. Die Verbindung die
ser Aufgaben, die von den einzel
nen Mitarbeitern und Projektgrup
pen geleistet werden muß, fördert 
den Typ praxisorientierter For
schung, der an (möglichst) umset
zungsreifen Ergebnissen orientiert 
ist. 

Das Profil der Weiterbildungsfor
schung des Bundesinstituts unter
scheidet sich unter diesen Bedin
gungen von dem allgemeinen Pro
fil der Weiterbildungsforschung, 
das durch die oben skizzierten Bei
träge der verschiedenen For
schungsbereiche bestimmt wird. 
Die weiterbildungsrelevante For
schung des Bundesinstituts bezieht 
sich auf die folgenden Schwer
punkte: 

-Struktur- und 
Bildungsökonomieforschung 

In diesen Zusammenhang gehören 
unter anderem die Beiträge aus 
den BIBB / IAB-Erhebungen, die 
u. a. den Zusammenhang von tech-
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nischem Modernisierungsprozeß 
und Weiterbildungsbeteiligung the
matisieren, Aufschluß über den 
Qualifizierungsbedarf unterschied
licher Mitarbeitergruppen geben 
und Formen des Qualifikationser
werbs charakterisieren. In Unter
suchungen zu den Strukturen und 
Kosten betrieblicher Weiterbil
dung werden z. B. Fragen der Or
ganisation, der Bedarfsermittlung, 
der Evaluation und der Weiterbil
dungskosten für unterschiedliche 
Mitarbeitergruppen behandelt. 

- Fortbildungsordnungsforschung 
Analog zur Ausbildungsordnungs
forschung bezieht sich dieser Bei
trag auf Feldforschung zur , ,Schnei
dung'' und Entwicklung von Fortbil
dungsberufen; dieser Forschungs
typ umfaßt z. B. Tätigkeitsanalysen, 
Entwicklung von Berufsprofilen, 
Formulierung von Bildungszielen 
und -inhalten, Erarbeitung von Prü
fungsanforderungen. Dieser Typ 
der Forschung, in dem wissen
schaftliche Analyse als Entschei
dungsvorbereitung und politische 
Entscheidung eng miteinander ver
knüpft sind, ist darauf angelegt, 
zum Konsens unter den beteiligten 
Gruppen beizutragen, ohne den 
ein Zustandekommen der Fortbil
dungsordnungen nicht möglich ist. 
Ergebnisse dieser an praktischen 
Zwecken orientierten Forschung 
aus den letzten Jahren sind z. B. die 
Regelungen der Weiterbildung zum 
Meister verschiedener Fachrich
tungen und die Regelung der Wei
terbildung zum Wirtschaftsinfor
matiker. 

- Lernforschung 
Im Vordergrund der Arbeiten zur 
Lernforschung steht die Untersu
chung von Faktoren des Lehr- / 
Lernprozesses. Es geht dabei um 
die systematische Ermittlung von 
Lernproblemen, für die ein dia
gnostisches Instrumentarium ent
wickelt und erprobt wurde. Ziel ist, 
die Lernhemmnisse durch Kon
zepte für die Lernförderung sowie 
die Lern- und Problemberatung zu 
verringern bzw. zu überwinden. 
Für die Umsetzung dieser Konzep
tion in die Praxis ist die Fortbildung 
des pädagogischen Personals ein 
zentraler Ansatzpunkt. 

Insgesamt hat dieser Typ der Lern
forschung ein doppeltes Ziel: 
Es geht zum einen darum, die spe
zifischen Merkmale des Lernens 
Erwachsener zu ermitteln und auf 
dieser Grundlage das Lehr- / Lern
system zu verbessern. 

- Fernunterrichtsforschung 
Das Bundesinstitut ist die einzige 
Forschungseinrichtung in der Bun
desrepublik, die sich systematisch 
und kontinuierlich mit Fragestel
lungen des Fernunterrichts befaßt; 
neben Untersuchungen zum Lern
verhalten von Fernunterrichtsteil
nehmern stehen Studien zur Fern
unterrichtsdidaktik, wie z. B. zur 
Funktion des Direktunterrichts im 
Fernunterricht. Angesichts der 
wachsenden Bedeutung des ex
pandierenden arbeitsplatznahen 
Lernens werden die multimedialen 
Lernarrangements zu einem zen
tralen Gegenstand der Fernunter
richtsforschung. 

- Begleitforschung 
zu Modellversuchen 

Im Rahmen dieses Forschungstyps 
· liegt der Akzent auf Modellversu
chen zur Qualifizierung von Pro
blemgruppen, wie z. B. Langzeitar
beitslosen; dabei geht es vor allem 
um die Entwicklung und Erpro
bung von Konzepten für die teilneh
merorientierte Lernförderung (z. B. 
Stützmaßnahmen, sozialpädagogi
sche Begleitung). Ergebnisse lie
gen insbesondere für die Gestal
tung von Maßnahmen für lernunge
wohnte arbeitslose Erwachsene 
vor. Der Beitrag der Begleitfor
schung zu übergreifenden Fragen 
ist in der Entwicklung von Elemen
ten zu einer Zielgruppenpädago
gik zu sehen. 

- Qualitätsforschung 
Unter diesem Begriff werden hier 
Beiträge zur Weiterbildungsfor
schung zusammengefaßt, die sich 
mit Fragen der Qualitätssteuerung 
und -Sicherung befassen. Die Ar
beiten leisten einen Beitrag zur Lö
sung praktischer Probleme, die 
sich z. B. bei der Förderung der 
Weiterbildung auf der Grundlage 
des AFG oder auch für die indivi
duellen und betrieblichen Nach
frager auf dem Weiterbildungs-
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markt stellen: Für die Beurteilung 
und Auswahl der Angebote sind 
Qualitätskriterien erforderlich. 
Aufgabe der Forschung ist u. a., 
Qualitätsfaktoren und ihre Bedeu
tung für die Weiterbildung, insbe
sondere für die Angebote, zu ermit
teln; dabei geht es sowohl um das 
Gewicht einzelner Faktoren als 
auch um deren Zusammenspiel. 
Die Ergebnisse dieser empirisch 
fundierten Untersuchungen sind 
zum einen wichtige Grundlagen für 
die qualitätsorientierte Steuerung 
und Förderung der AFG-geförder
ten Weiterbildung; zum anderen 
sind sie auch ein Beitrag zur Ver
besserung der Funktionsbedin
gungen der Weiterbildungsmärk
te, indem sie für die Nachfrager 
die erforderliche Transparenz 
schaffen. 

Die für das gesamte Institut gülti
gen Forschungsschwerpunkte, 11) 
die das mittelfristige Forschungs
programm umreißen, sind so ange
legt, daß in ihnen Fragestellungen 
der Erstausbildung und der Wei
terbildung integriert bearbeitet 
werden können; insofern sind die 
Voraussetzungen vorhanden, die -
häufig nicht beachtete - Kontinui
täten von Erstausbildung und Wei
terbildung in der Forschung zu be
rücksichtigen. 

Was die Barrieren für die Weiter
bildungsforschung angeht, so wird 
nicht zuletzt für die Forschung des 
Bundesinstituts wirksam, daß Wei
terbildung ein politisch vorgepräg
ter Gegenstandsbereich und ein 
Konfliktbereich der Sozialparteien 
ist. Die Wirtschaft und ihre Verbän
de sehen die Weiterbildung als ih
re eigenständige Aufgabe und des
halb keine Notwendigkeit, dem 
Bundesinstitut dieses Arbeitsfeld 
und den Forschungszugang zu öff
nen. 

5. Defizite und Perspektiven 

Angesichts des unzureichenden 
Forschungsstandes lassen sich, je 
nach Forschungsinteresse, unter
schiedliche Defizitkataloge und da
mit auch Perspektiven für die künf-
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tige Forschung entwerfen. Für die 
betriebliche Weiterbildung ent
wickelten die Gutachten des Insti
tuts der deutschen Wirtschaft und 
des Soziologischen Forschungsin
stituts der Universität Göttingen un
terschiedlich akzentuierte Vor
schläge für die künftigen Schwer
punkte betrieblicher Weiterbil
dungsforschung. 
Das IW sieht die Forschungsdefizi
te und -perspektiven insbesondere 
auf den Gebieten: 
- Datenlage 
- Unternehmenskultur 
- Planung und Steuerung 
-Neue Techniken 
- Zielgruppen 
- Didaktisch-methodische 

Entscheidungsfelder 
- Erfolgskontrolle 
-Weiterbildung und EG-Binnen-

markt 
- Markttransparenz.18) 

Das Soziologische Forschungsinsti
tut formuliert dagegen drei inhaltli
che Schwerpunkte eines zukünfti
gen Forschungskonzepts zur be
trieblichen Weiterbildung: 19) 

Der erste Schwerpunkt ist auf die 
belegschafts- und Sozialstrukturel
len Aspekte der betrieblichen Wei
terbildung gerichtet. Hier geht es 
um die Aufklärung der Zusammen
hänge zwischen betrieblicher Wei
terbildung, Marktbedingungen, 
Belegschaftsstrukturen, Arbeitsor
ganisation und Arbeitsorganisa
tionspolitik sowie Personalrekrutie
rung und -entwicklung und Ausbil
dung; Ziel ist die Erklärung der so
zialen Selektion und der Segmenta
tionsprozesse. 

Der zweite Schwerpunkt bezieht 
sich auf die berufspädagogischen 
Probleme; im Mittelpunkt steht die 
Analyse neuer Lehr- / Lernprozes
se im Kontext von Arbeiten und 
Lernen. 

Der dritte Schwerpunkt konzen
triert sich auf betriebliche und 
überbetriebliche Entscheidungs
und Kontrollprozesse für betriebli
che Weiterbildung; im Rahmen die
ser Arbeiten sollen insbesondere 
die Einfluß- und Partizipationsmög
lichkeiten der Arbeitnehmer und 
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ihrer Interessenvertretung berück
sichtigt werden. 

Für den Gesamtbereich der beruf
lichen Weiterbildung sind diese 
auf die betriebliche Weiterbildung 
konzentrierten Forschungsdeside
rate noch um die folgenden For
schungsfelder zu ergänzen bzw. zu 
erweitern: 
- Im Bereich der Sozialisationsfor

schung sind Lern- und Sozialisa
tionsprozesse bei Erwachsenen 
zu untersuchen; es ist z. B. zu klä
ren, welche Funktion der Wei
terbildung 1m Prozeß der 
Identitäts- und Persönlichkeits
bildung zukommen kann. Für ei
nen Fortschritt in diesem Be
reich ist nicht zuletzt ein stärke
rer Dialog zwischen der Päd
agogischen Psychologie und 
der Erwachsenenbildung erfor
derlich. 20) 

- Im Rahmen einer Institutionen
forschung sind - neben den Be
trieben als Bildungsträgern -
die Rahmen- und Arbeitsbedin
gungen der außer- und überbe
trieblichen Bildungseinrichtun
gen sowie deren Verhalten auf 
dem Weiterbildungsmarkt zu 
untersuchen. 

- Mit Hilfe von Wirkungs- und 
Wirksamkeitsanalysen sind die 
Zusammenhänge zwischen Wei
terbildungsprogrammen und ih
ren "Erfolgen" zu untersuchen, 
um zuverlässige Grundlagen für 
die Investitionen in Weiterbil
dung zu gewinnen. 

- Im Zusammenhang mit Aktivitä
ten zur Verbesserung der Da
tenlage in der Weiterbildung 
sind insbesondere bisher nicht 
transparente Bereiche, wie z. B. 
die Weiterbildung im öffent
lichen Dienst, auf ihre Struktu
ren zu untersuchen. 

- Die noch in den Anfängen ste
henden Professionalisierungs
prozesse erfordern Analysen 
der Qualifikationsanforderungen 
und Tätigkeitsfelder, um die 
Merkmale erwachsenenpädago
gischer Professionalisierung für 
die in der Weiterbildung päd
agogisch Tätigen deutlich zu 
machen. 

- Das rasche Anwachsen der indi-
viduellen Weiterbildungsan-
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strengungen macht es erforder
lich, die Verteilung und die Or
ganisation der Bildungszeiten im 
Arbeits- und Berufsleben unter 
bildungsökonomischen Frage
stellungen zu untersuchen. Von 
den Ergebnissen dieser For
schung ist ein Beitrag zur Ver
sachlichung der bildungspoliti
schen Diskussion um die Weiter
bildungskosten, die Finanzie
rungs- und Freistellungsrege
lungen zu erwarten. 

- Durch internationale Vergleichs
forschung sind schließlich die 
Möglichkeiten für länderüber
greifende Kooperationen in der 
Weiterbildung zu klären. An
satzpunkte sind hier in der Be
teiligung an europäischen For
schungsprogrammen (z. B. zum 
Einsatz neuer Medien) zu sehen. 

Die skizzierten Defizite beziehen 
sich auf die Weiterbildungsfor
schung in den alten Bundeslän
dern. Für die neuen Bundesländer 
gilt ein generelles Informations
und Forschungsdefizit Erste Er
gebnisse aus Repräsentativerhe
bungen geben Aufschluß über 
Merkmale des individuellen Wei
terbildungsverhaltens (z. B. Weiter
bildungsaktivität und -bedarf, Lern
interessen, Motivation, Teilnahme
barrieren). 21) Über die Rolle der 
Weiterbildung im gesellschaftlichen 
Transformationsprozeß der neuen 
Bundesländer werden jedoch nur 
längerfristige, auf Prozeßbeobach
tung angelegte Studien Aufklärung 
bringen. 

6. Forschungsorganisation 
,,Netzwerk'' 

Die festgestellten Defizite können 
nicht durch einzelne Forschungs
einrichtungen behoben werden; zu 
diesem Ergebnis kommen auch 
die Gutachten des IW und des 
SOFI. Die Vielzahl unterschiedli
cher Fragestellungen erfordert 
vielmehr die Beteiligung und Ko
operation unterschiedlicher For
schungseinrichtungen und Wissen
schaftler. Eine Arbeitsteilung und 
Kooperation zwischen Hochschu
len, außeruniversitären Forschungs-
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einrichtungen und dem Bundesin
stitut im Sinne eines "Netzwerks" 
m der Berufsbildungsforschung 
wurde bereits von der Kommission 
zur Untersuchung der wissen
schaftlichen und wirtschaftlichen 
Effizienz des Bundesinstituts 1m 
Jahre 1987 vorgeschlagen. 22) 

Neben diesen Aktivitäten zu einem 
, ,Berufsbildungsforschungsnetz'' 23) 

hat die Diskussion der Gutachten 
von IW und SOFI inzwischen zur 
Gründung einer "Arbeitsgemein
schaft Betriebliche Weiterbil
dungsforschung e. V.'' geführt. Die 
Arbeitsgemeinschaft, der zur Zeit 
rd . 20 Wissenschaftler angehören, 
versteht sich als Scientific Commu
nity; ihr Ziel ist die Intensivierung 
der Forschung im Bereich der be
trieblichen Weiterbildung durch 
Förderung des wissenschaftlichen 
Dialogs, Durchführung von For
schungsprojekten, Veranstaltung 
von Workshops und Tagungen so
wie die Herausgabe von Veröffent
lichungen. 

Die zur Zeit anlaufenden For
schungsaktivitäten der Arbeitsge
meinschaft konzentrieren sich auf 
Betriebe und Regionen der neuen 
Bundesländer. Das gemeinsame 
Grundverständnis der Mitglieder 
des Vereins ist an der Vision des 
Betriebes als einem lernenden Sy
stem orientiert. 
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